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g a r  nicht d a r a n ,  w enn  ich am Fenster  stehe; die Vögelchen sind sehr zutraulich 
geworden. A m  23. A pr i l  schlug d a s  M ü l l e r c h e n  zum erstenmale in meinem G a r te n  
und am 24 . A pr i l  kam d i e N a c h t i g a l l  u nd  viele S c h w a l b e n  h ier  an ,  und  am  27 . A pri l  
zogen die R i n g e l t a u b e n  ein. N u n  sind sie alle da nnd  bereiten sich ih r  trauliches 
Heim. D ie  D r o s s e l n ,  besonders die S i n g d r o s s e l n ,  sind zahlreicher vertreten, 
a l s  im vorigen  J a h r e ,  u nd  auch der P i r o l  lä ß t  häufig seine schönen Weisen hören.

I n  einem Stück  W a ld ,  a u s  alten  Eichen und  Buchen bestehend, hat sich seit 
einigen J a h r e n  der S c h w a r z s p e c h t  verm ehr t  nnd  m an  h ö r t  schon von F e rn e  
seinen eigentümlichen R u f .  I n  dem M a ik ä fe r ja h r  1 8 9 4  kam eine A nzah l  D o h l e n ,  
um  in  diesem W a ld e  den M a ikä fe rn  nachzustellen. E s  gefiel ihnen  n u n  so gu t  
h ier ,  daß  sie sich ansiedelten nn d  die Schwarzspechte vielfach a u s  ih ren  Nestern 
vertrieben. Jetzt sind sie die H e r ren  in diesem W a ld e  nnd  beschreien alles , w a s  
sich da sehen läßt. I n  einem Kiefernbestand h a t  sich eine Kolonie S a a t k r ä h e n  
angesiedelt, die ein schreckliches Geschrei anstimmen, wenn m an  in die N ähe  kommt. 
Viele von ihnen  gehen jetzt der Fischerei nach, w a ten  b is  a n  den Leib in d a s  
W asser oder nehmen die Fische m it  ih ren  F ä n g e n  a u s  dem W asser wie die 
M i l a n e .  G a n z  besonders  belagern sie den Fischpaß und  machen da gute B eu te . 
M a n  sieht d a r a u s ,  wie sich die T ie re  den gegebenen V erhältn issen  anpassen. V o r  
einigen J a h r e n  haben sie sich um  die Fische g a r  nicht gekümmert, jetzt b ringen  
sie der Fischerei bedeutenden Schaden., so än de rn  sich die Zeiten  auch bei den 
R a b e n .  I n  dem S c h i l f ro h r  au f  der rechten M ainse ite  nisten eine M en ge  R o h r ­
s ä n g e r ,  die u n s  noch spät am  Abend durch ih ren  schönen G esang  erfreuen, doch 
können sie anch d a s  Quacken der  Frösche deutlich nachmachen. G a n z  auffallend 
h aben  sich hier die R au b v ö g e l  verm ehrt  und  es w äre  gut, wenn sie e tw as  verr ingert  
w ürd en ,  der S c h a d e n ,  den sie an  den S in g v ö g e ln  verursachen, ist zu g roß  und 
übersteigt den Nutzen vielfach.

Kleinere M itteilungen.
M ela n ism u s  bei v u i 'O M e n  VLeLII. D ie  Rückseite des pracht­

vollen M än nch en s  von der S t i r n  b is  zu r  Schwanzspitze ist schwarz. Hinterkopf, 
Schw anz und F lü g e l  besitzen den bläulichen, metallischen G la n z  des n o rm a l  ge­
färb ten  M ä n n c h e n s .  B e im  A use inanderb re i ten  der F lü g e l  zeigte sich, daß an 
beiden F lü g e ln  n u r  vierzehn ganz schwarze Schw ungfedern  vorhanden  sind, die 
üb rigen  Schw ungfedern  sind zur  H älf te  an der B a s i s  weiß und  n u r  der T e i l  
gegen die Spitze  hin besitzt schwarze F ä rb u n g .  Ans der Bauchseite des V oge ls  
bemerkt m an  zunächst eine schwarze Kehle. D e r  H a l s ,  die B ru s t  und  ein kleiner 
T e i l  des Leibes sind ro t  gefärbt und  zw ar ist bei den an diesen Körperteilen
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befindlichen Federn  —  ganz wie beim no rm al  gefärbten Gimpclmännchcn — n u r  
die Spitze ro t  gefärbt. W ä hrend  sich aber beim letzteren an den roten Fedcrteil 
eine weiße Zone  anschließt nnd  an diese wiederum der schwarz gefärbte Fedcrteil  
angrenzt,  so entfällt bei dem fraglichen Exem plar die weiße Z o n e  gänzlich, so daß 
also der rote Fedcrte il  direkt an  den schwarzen sich anschließt. D a r a u s  erklärt 
sich auch der Umstand, daß die rote B ru s t  des abnorm  gefärbten Vogels ein viel 
dunkleres Aussehen hat, a l s  dies bei solchen von no rm a le r  F ä rb u n g  der F a l l  ist. 
D ie  übrigen Teile  der Bauchseite sind schwarz. Überdies zeigte der Schnabel 
des V ogels  eine abnorme B i ld u n g .  D e r  Oberschnabcl w a r  m it  einem hakenförmig 
gebogenen Fortsatz versehen, welcher den Unterkiefer um cm. 4  u r in  überragte. Bei  
längere Zeit  in der Gefangenschaft gehaltenen N ägeln  kommen ja  S c h n ab e l­
mißbildungen häufiger vor. D ie  zweijährige Gefangenschaft dieses V oge ls  mochte 
Veranlassung zu dieser M iß b i ld u n g  gewesen sein.

Schluckcnau in B öhm en , 4. J u l i  1 896 . C n r t  L o o s .
G egenw ärt ig  scheint ein starker Zug von Rotfufzfottm (OrolmeD 

V08jrei'1,'lini8) im östlichen Deutschland statt zu finden, nnd  möchte ich deshalb die 
Beobachter b it ten , auf diese kleinen n n d  zierlichen Raubvögel  zu achten nnd über 
ih r  etwaiges Vorkommen hier Bericht abzustatten. S chon  Ende August w aren  hier 
immer einzelne Rotfnßfalkcn anzutreffen, seit dem 1. S ep tem b er  aber sind sic massen­
haft da. Am S c d a n ta g c  w urden  m ir  allein elf auf dem Wege von Nossittcn nach 
Pillkoppen vom Tclcgraphcndrahtc  herab geschossene Exemplare eingeliefert, und 
heute erhielt ich wieder sieben S tück von der Frischen N ehrung , ein B ew eis  dafür, 
daß sich der Z u g  dieser fü r  Deutschland so seltenen Vögel nach Westen zu weiter­
bewegt. S i e  zeigten sich überall gar nicht scheu. Vereinzelt horstet der Notfnßfalkc 
auch schon in O stp reußen ,  so 1 8 9 4  in W a ld e  des G u te s  Kleinheidc bei Königsberg .

Nossittcn, 5. S ep tem ber 1 8 96 .  D r .  C n r t  F lo c r i c k c .
A nfang  J u n i  w urde auf einer an den Kammcrforst  (Ostkreis des H erzog tum s 

A ltcnbnrg) angrenzenden Wiese ein P a a r  W ie d e h o p fe  beobachtet, welche dort ge­
brü tet  haben. E in  seltenes V orkom m nis  fü r  die hiesige O r n i s .

A ltcnbnrg , den 1. J u l i  1 8 9 6 .  D r .  O .  K o c p e r t .
E in  Rotfufzfolk (d erelL iieD  V68i>ertinu8 fD .j)  in  Prcnßisch-Schlcsien er­

legt. Gelegentlich eines Besuches beim P r ä p a r a t o r  H e r r n  N o w a k  in O p p ah o f-  
S t e t t i n  nächst T ro p p a u  zeigte dieser m ir  einen am 6. M a i  dieses J a h r e s  in G r o ß ­
Hoschütz in P reuß isch -Sch les ien  erlegten Rotsnßfalk, ein M ännchen .

T ro p p a u ,  18. M a i  1 8 96 .  E m i l  R z c h a k .

Redaction: Dr. Carl N. gnuncke in Gera (Rcntz)- 
Kommissionsverlag nnd Druck von Fr. Engen Koliler in Gera - Nnterml,ans.
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